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Seltene Entdeckung einer Mordthat. 


Als im Jahre 1664 Orlando Bridoman und 


Samuel Brown bei einem Geſchwornen-Gericht 


in Effer als Richter ſaßen, wurde der peinliche 
Unterſucher eines Vormittags abgerufen, um die 
Gebeine eines Menſchen zu beſichtigen, die man in 


einem tiefen Graben gefunden hatte. Man hatte 


dieſen an einer Stelle gemacht, wo vormals bald 
eine Hecke, bald ein Zaun geſtanden hatte. Die 
Richter unterſuchten die Sache, und fanden, daß 
das Haus ehemals eine kleine Herberge mit dem 
Zeichen „zum weißen Roß“ geweſen, daß der 
Wirth und die Wirthin ſchon ſeit ſieben bis acht 
Jahren todt ſeyen, und daß man einige Zeit vor 
ihrem Abſterben auf einmal Geld und Wohlſtand 
bei ihnen bemerkt habe; ſie hatten keine Kinder hin⸗ 
terlaſſen, und man konnte auch keinen noch leben⸗ 
den Dienſtboten auftreiben, welcher damals im 
Hauſe geweſen waͤre. 


chen Morde die Rede war. 


Der Phyſikus des Orts behauptete, die Perſon, 
deren Gebeine man gefunden habe, moͤchte ohnge⸗ 
faͤhr dreizehn bis vierzehn Jahre todt ſeyn. Das 
Haus war von dem jetzigen Beſitzer erſt neuerlich 
gekauft, zu einer Privatwohnung eingerichtet, und 
betrachtlich ausgebeſſert worden. Die Gartenhecke 
war eingegangen, und ſtatt derſelben ließ der jetzige 
Eigenthuͤmer einen ſtarken Zaun auffuͤhren; da aber 
auch dieſer in Kurzem verwittert und zerbrochen 
war, ſo beſchloß er, eine tuͤchtige Ziegelmauer an⸗ 
zulegen. If dieſer Abſicht ließ er eine tiefe Grund- 
lage graben, und entdeckte bei dieſer Gelegenheit 
die Ueberbleibſel eines mehr als gewöhnlich großen 
menſchlichen Koͤrpers. — Als Lord Bridgmann 
nach London zuruͤckkam, ließ er eine Anzeige in die 
Zeitung ſetzen, in welcher von einem muthmaßli⸗ 
Zugleich forderte er 
diejenigen auf, die etwa vor mehr als zwoͤlf Jahren 
in dieſem Haufe gedient hätten, ſich zu einem Frie- 
densrichter zu begeben, und Alles, was ſie etwa in 


Bezug auf dieſe Sache wuͤßten, demſelben genau 
mitzutheilen. 5 f 

Dieſe Nachricht wurde unter andern in einem 
Bierhauſe in Nordhamptonſhire geleſen, und gab 
zu allerlei Reden Veranlaſſung. Ein Dienſtmaͤd⸗ 
chen, das entweder wirklich in dem Hauſe diente, 
oder ſich nur zufaͤlliger Weiſe da befand, hoͤrte ſie 
ebenfalls mit an, und wurde dadurch fo ſehr erſchuͤt— 
tert, daß es mehrere Naͤchte hintereinander nicht 
ſchlafen konnte, und nicht eher Ruhe hatte, als bis 


Nees ſich zu einem Friedensrichter begab, und ihm 


ſeine Entdeckung mittheilte. Dieſer ſchickte alle 
Angaben an den Oberrichter ein, worauf er von 
dieſem Befehl erhielt, das Maͤdchen nach vorheriger 
Auszahlung des noͤthigen Geldes ſogleich nach Lon⸗ 
don zu ſchicken. ; 
Die Ausſage der Verhoͤrten war folgende: Vor 
etwa zwoͤlf Jahren haͤtte ſie bei den Leuten gedient, 
welche das weiße Roß zu Ehelenfort beſeſſen haͤtten. 
Noch eines Abends ſpaͤt ſey ein Fremder angeritten 
gekommen, der ein ſchweres Felleiſen hinter ſich 
gehabt haͤtte, welches ſie und die Wirthin allein 
nicht zu tragen im Stande geweſen waͤren; die Letz⸗ 
tere habe es nachher ſorgfaͤltig in ihr Kabinet ver⸗ 
ſchloſſen, wonach der Gaſt ſich ein ſehr gutes Abend⸗ 
eſſen beſtellt, dabei tuͤchtig getrunken, und der 


Wirth und die Wirthin ihn betrunken zu Bette ge- 
bracht hätten. Den Morgen darauf habe die Wir⸗ 


thin fie ſehr früh geweckt, und wohl eine Meile weit 
nach Milch geſchickt, wo ſie ihr noch geſagt, daß 
ſie den Gaſt ſchon bedienen wolle, wenn er jemand 
noͤthig haben ſollte; als ſie dann wieder zuruͤckge⸗ 


kommen, haͤtte ihr die Wirthin geſagt, daß der 


Gaſt ſchon abgereiſt ſey, und daß er ihr ſechs Pence 
hinterlaſſen habe. Hierauf habe jene das Gaſtzim⸗ 


un 


mer reinigen wollen, allein es verfchloffen gefun⸗ 
den, und nach dem Schluͤſſel gefragt, worauf die 
Wirthin erwiedert, ſie werde es ſchon reinigen, und 
habe ihr eine unnoͤthige Botſchaft nach der andern 
aufgetragen. Wie ihr geſchienen, ſey der Gaſt 
von dem Wirth, der Wirthin und dem Hausknecht 
in der Nacht ermordet, die Leiche in ein Bettuch 
gewickelt, und in ein verſchloſſenes Zimmer gelegt 
worden. Oft ſey es ihr geweſen, als beſpraͤchen 
ſich die Moͤrder insgeheim mit einander, ſo wie ſie 
auch bemerkt, daß der Hausknecht drei Tage hinter: 
einander Waſſer in einen Nebenſtall gebracht, um 
ein Pferd zu traͤnken, welches er nachher eines 
Morgens ſehr fruͤhzeitig fortgeritten habe, ohne es 
wieder zuruͤck zu bringen. 

Ferner ſagte das Maͤdchen aus, daß ſie durch 


ein Schluͤſſelloch in das Zimmer geſehen, und daß 


ſie einen eingewickelten Leichnam erblickt, die Wir⸗ 
thin ſich gegen ſie ſehr muͤrriſch betragen, und Ge— 
legenheit geſucht habe, ſie ganz aus dem Hauſe zu 
ſchaffen; da fie aber darüber hitzig geworden ſey, 
fo habe fie ſich einiger Ausdrucke bedient, welche 
Argwohn verriethen, als ob der Gaſt ermordet ſey, 


und man ſie eben deshalb fortſchaffen wolle. Hier⸗ 
über fehr betroffen, hätten die drei Mörder ihr nach 


mancherlei Raͤnken und Anſchlaͤgen geſagt, ſie habe 
eine boshafte Zunge; dergleichen Aeußerungen 
koͤnnten leicht unſchuldige Perſonen ins Verderben 


ſtuͤrzen. Darauf haͤtten ſie ihr fuͤnf Pfund Ster⸗ 


ling (30 Rthlr.) angetragen, wenn ſie ſich entfer⸗ 
nen und ſchwoͤren wolle, die Gegend von Eſſex nie 


wieder zu betreten, worein ſie auch aus Furcht, das 


Leben zu verlieren, gewilligt habe, und nie wieder 
ſeit jenem Vorfalle mit einem Tritt in die Ge⸗ 


gend gekommen ſey. 


Der Angabe dieſer Erzaͤhlerin nach, hatte der 


Gaſt ein dunkelfarbiges Kleid und eine dergleichen 
Weſte angehabt, einen weißen Hut getragen, und 
war von großer Statur geweſen. Zugleich nannte 
und beſchrieb ſie den Hausknecht, wobei es ſich 
fand, daß er unterdeſſen ein reicher Pachter gewor⸗ 
den war; man ergriff ihn alſo, und warf ihn ins 
Gefaͤngniß. 

Auf Diele Entdeckung ſetzte man wieder eine An⸗ 
zeige in öffentliche Blaͤtter, worin die Perſon des 
Ermordeten genau beſchrieben, und die Anweiſung 
gegeben wurde, daß, ſofern irgend jemand von 

einem Menſchen wiſſe, welcher ſo und ſo viel Jahre 
lang vermißt werde, eine betraͤchtliche Summe 
Geld bei ſich gefuͤhrt, und den Weg nach Ehelen⸗ 
fort genommen habe, oder wo irgend jemand Um⸗ 
ſtaͤnde angeben koͤnne, welche zur Entdeckung dieſer 
Perſon fuͤhrten, er ſich zum naͤchſten Friedensrich⸗ 
ter begeben, und eine Anzeige davon machen 
ſollte. — Als dieſe Nachricht in der Stadt Ely in 
Lambridgeſhire geleſen und bekannt wurde, konnte 
eine Weibsperſon, die bei Sir Sands in Dienſten 
geſtanden hatte, ebenfalls nicht eher wieder ruhig 
werden, als bis ſie einem Friedensrichter die An⸗ 


zeige machte, daß zu der in der Anzeige bemerkten 


Zeit ein gewiſſer Kiderminſter, der neben ihr ges 
dient, und gerade damals Verwalter des Rittergu⸗ 
tes Willingham geweſen ſey, wovon er die Ein⸗ 
kuͤnfte bezog, und fie den Mrs. Wilhelm Spring 
und Carill auszahlte, welche verſchiedene Pfand⸗ 
ſtuͤcke auf das beſagte Gut beſaßen, ihr die Ehe 


verſprochen und geſagt habe, er werde ſich von den 


erwähnten Einkünften fo viel als möglich zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchen, ſich, ſodann insgeheim über Eſſer 
nach London, und ſofort nach Irland begeben, und 
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tet, und hingerichtet. 


pagnieen das Abendeſſen bereiteten. 
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wenn er daſelbſt ein Gut gepachtet habe, fo wolle. 


er fie nachkommen laſſen. Uebrigens beſchrieb ihn 
dieſe Weibsperſon gerade eben ſo, wie es 1 
Mädchen gethan hatte. 

Dieſe beiden Zeugen wurden vor Gericht gefuͤhrt, 
und brachten die Sache des Hausknechts ſo weit, 
daß man ihn fuͤr uͤberfuͤhrt hielt, einen Unbekann⸗ 
ten ermordet zu haben. Noch fanden ſich zwei an⸗ 
dere Zeugen, der eine ein Schneider, der damals 
die Kleidungsſtuͤcke fuͤr den Gefangenen geaͤndert, 
der andere ein Hutmacher, der den weißen Hut 
ſchwarz gefaͤrbt hatte; beide erklaͤrten, daß dieſe 
Sache wohl vor zwanzig Jahren vorgefallen ſey. 
Der Hausknecht wurde daher für überführt geach⸗ 


Die Wette um beide Ohren. 4 


Während dem bintigen fpanifchen Freihelts⸗ 
kampfe im Jahre 1812, erzaͤhlt ein franzoͤſiſcher 
Arzt in ſeinen Memoiren, befand ich mich beim 
fechften franzoͤſiſchen Linien-Regimente in der Ge 
gend von Tarragona, in welchem Regimente ſich 


viele Italiener befanden, die ſich groͤßtentheils als 
wahre Kannibalen auszeichneten; unter ihnen war 


auch ein gewiſſer Kapitain Bianchi, ein eben ſo 
großer Taugenichts als die Uebrigen. 

Wir waren eines Abends in Spanien im Bi⸗ 
vouak; Bianchi mußte zum naͤchſten Morgen 1000 
Thaler haben; da er jedoch nur 1500 Frks. beſaß, 
ſo griff er zum Spiele, und wuͤrfelte mit ſeinen 
Kameraden auf der Trommel, während ihre Kom⸗ 
Drei ſchoͤne 
Ziegenviertel kochten in einem Feldkeſſel, und wir 
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andern Offiziere ſahen wechſelsweiſe nach dem 
Spiele und nach dem kochenden Fleiſche, deſſen 
murmelnder Wellenſchlag uns mit einer freudigen 
Hoffnung belebte, denn wir hatten ſeit dem Mor⸗ 
gen nichts genoſſen. Unſere Soldaten kehrten ein⸗ 
zeln von der Jagd zuruck, Wein und Fruͤchte mit⸗ 
bringend; wir hatten alſo die Ausſicht auf eine 
herrliche Abendmahlzeit. Der Feldkeſſel hing auf 
drei zuſammengeſtellten Stangen, welche weit 
genug vom Feuer entfernt waren, um nicht anzu⸗ 
brennen, und die Soldaten hatten mit jenem In⸗ 
ſtinkte, der ihnen eigenthuͤmlich iſt, einen Erdwall 
um das Feuer aufgeworfen. — Bianchi verlor 
Alles; er ſagte kein Wort, blieb ſitzen, zuſammen⸗ 
gekauert wie er war, kreuzte aber die Arme auf 


der Bruſt, blickte in das Feuer, nach dem Himmel, 


und dann wieder auf ſeinen Gegner. Da fuͤrchtete 
ich, daß er irgend einen böfen Streich ausführen 
möchte; es ſchien ihm die Eingeweide aus dem Leibe 
reißen zu wollen. Endlich ſtand er raſch auf, als 
wollte er einer Verſuchung entfliehen; dabei ſtieß 
er eine der drei hoͤlzernen Stangen um, und hin 
war unſer Abendeſſen. Wir ſchwiegen, denn ob⸗ 
gleich ein leerer Magen die Leidenſchaften nicht ſehr 
zu reſpektiren pflegt, ſo war uns ſein Anblick doch 
zu ſchmerzlich. Der andere zählte fein Geld; da 
lachte Bianchi; er ſah auf den leeren Feldkeſſel, 
und dachte wahrſcheinlich, daß er eben ſo wenig ein 
Abendeſſen als Geld hätte; darauf wendete er ſich 
zu ſeinem Kameraden, und ſagte mit dem Laͤcheln 
des Italieners: Willſt Du 1000 Thaler wetten? 
Er zeigte dabei auf eine ſpaniſche Schildwache, die 
ungefähr 150 Schritt von uns entfernt ſtand, und 


deren Bayonnet wir im Mondſcheine ſehen konn⸗ 


ten: willſt Du wetten, daß ich ohne eine andere 
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Waffe, als das Seitengewehr Deines Korporals, 
die Schildwache dort angreife, ermorde, ihr Herz 
mitbringe, es kochen laſſe, und eſſe? 

Es gilt! ſagte der Andere; aber wenn Du nun 
verlierſt? — Nun, corpo di bacco „... fo ſchneideſt 
Du mir beide Ohren ab, antwortete Bianchi. — 
Zugeſtanden! ſagte der Andere. — Ihr ſeyd Zeu⸗ 
gen der Wette! rief Bianchi mit kriumphirender 
Miene, indem er ſich gegen uns wendete. Er ging; 
wir andern verſpuͤrten keine Eßluſt mehr, ſtanden 
aber doch auf, um zu ſehen, wie er ſich benehmen 
wuͤrde. Wir ſahen indeſſen nichts; er ſchlug einen 
Fußſteig ein, kroch wie eine Schlange, wobei nicht 
ſo viel Geraͤuſch zu hoͤren war, als ein fallendes 
Blatt verurſacht. Unſere Augen verließen die 
Schildwache nicht; plotzlich hörten wir einen leiſen 
Seufzer, der uns Mark und Bein durchdrang, 
dann einen dumpfen Fall, und das Bayonnet des 
Spaniers war verſchwunden. 

Fuͤnf Minuten darauf kam Bianchi angeſetzt, 
bleich, außer Athem; in der Hand hielt er das 


Herz des Spaniers, und zeigte es lachend ſeinem 


Gegner. Dieſer aber ſagte: Das iſt noch nicht 
Alles. — ＋ Ich weiß es, erwiederte Bianchi, und 
ſchickte dich alsbald Br feine Wette vollſtaͤndig du 
gewinnen. 

Ohne nun ſich die Haͤnde vom Blute zu reini⸗ 
gen, richtete er die Stuͤtzen wieder auf, hing den 
Feldkeſſel darauf, kochte das Herz, aß es ohne 
Scheu, und ſteckte die 1000 Thaler zufrieden in 
die Taſche, um ſie verſprochenermaßen am an⸗ 
dern Morgen einer u huͤbſchen Marketenderin 
zu ſchenken. : 


Dreiſylbige Charade. 


Zum ſtolzen Palaſt ſchleppt gebückt am Stabe 
Nur muͤhſam ſich der Invalide hin. 
Der eine Fuß ging laͤngſt voran zum Grabe; 
Doch ungebeugt und kraftvoll blieb ſein Sinn. 
Zwei Sylben, denkt er, darf ich ja nur ſprechen, 
Zum Dank verpflichtet iſt das Vaterland; 
Dann wird der Arme gern ſein Brot mir brechen, 
Mildthaͤtig oͤffnen ſich des Reichen Hand. 


Er klopft; doch ach! des Pfoͤrtners rauhe Stimme 
Faͤhrt mit der erſten Sylbe kurz ihn an. 

Er weicht enttäufcht, verzehrt vom innern Grimme, 
Daß er die Herrſchaft ſelbſt nicht ſprechen kann. 


Muth, armer Freund! ſprich nur in andern Toͤnen 
Noch einmal die zwei erſten Sylben aus, 

Dich mit der Menſchheit wieder zu verſoͤhnen. 
Blick auf, geöffnet iſt des Vaters Haus. ö 


Er wird Dir troͤſtend ſeinen Engel ſenden, 
Zu traͤufeln Balſam in das kranke Herz. 
Wenn er gebeut, muß jedes Leid ſich enden; 
Er lindert liebreich der Bedraͤngten Schmerz. 


Wer wird der dritten Sylbe noch gedenken? 
Und doch iſt ſie's, die uns viel Freuden giebt. 
Der Vater wird ſie ſchon dem Kinde ſchenken, 
Wenn er's mit Sinn fuͤr wahre Bildung liebt. 


Sie ſpendet uns der Weisheit ernſte Lehren, 
Steht bei der Damenwelt in hoher Gunſt. 
Laͤngſt ſchon erfann, fie vielfach zu vermehren, 
Ein kluger Mann ſich eine ſeltne Kunſt. 


Zum Ganzen, Chriſt! in angſterfuͤllten Zeiten 

Nimm Zuflucht, wenn der Hoffnung Anker bricht. 

Sanft wird's Dich hin zum Thron des Hoͤchſten 
f leiten, 

Dir ſagen, wie das Kind zum Vater ſpricht. 


Es fuͤhrt Dir zu die Fuͤlle der Gedanken, 

Haͤlt Dir des froͤmmſten Dulders Beiſpiel vor, 
Durchbricht mit Dir des Erdenlebens Schranken, 
Schwingt hoch den freien Geiſt zu Gott empor. 


Schaͤrf Deinen Blick, das Hoͤchſte zu erſchauen, 
Zeigt Dir der Gottheit ſegensreiche Spur, 
Giebt Dir die Kraft zum glaͤubigſten Vertrauen, 
Erſchließet Dir die Wunder der Natur. 
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Mit heißem Danke lehrt es Dich erkennen, 
Daß eine weiſe Hand die Welt regiert, > 
Und Alles, was wir hier oft Ungluͤck nennen, 
Nur auf der Pruͤfung Bahn zum Himmel fuͤhrt. 


— 


Auflöfung des Logogryphs im vorigen Stück: 
Schweigen, Schwelgen. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Der zwiſchen Preußen und Rußland unterm 
11. März (27. Februar) 1825 geſchloſſene Handels⸗ 
vertrag (confer. Geſetzſammlung Stuͤck No. 8. 
Pag. 57, et sed. pro 1825) iſt abermals auf Ein 
Jahr, alſo bis zum 11. März (27. Februar) 1836 
verlaͤngert worden, wie hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. f 

Gruͤnberg den 3. Auguſt 1835. 

Der Magiſtrat. 


a Erinnerung. 
An baldige Einzahlung des Serbis- und Com⸗ 


munal⸗Beikrages, ſowohl des ruͤckſtaͤndi⸗ 


gen, als auch des pro Auguſt cr., inglei⸗ 
chen der ausgeſchriebenen Feuerſocie⸗ 
taͤts⸗Kaſſen⸗Beitraͤge, wird hierdurch ernſt⸗ 
lich und mit dem Bemerken erinnert, daß gegen die 
Reſtanten die Execution nunmehr unnachſichtlich 
vollſtreckt werden muß. f 
Grünberg den 4. Auguſt 1885. 
ö Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. { 
Land⸗ und Stadt: Geriht zu Grünberg. 
Die Weingaͤrten der ſeparirten Hackel, Anna 


Dorothea geb. Brade, 


No. 1674., Foͤrſterland, taxirt 46 Rtl., 


No. 1758., Saͤure, mit Haͤuſel, taxirt 142 Rtl., 


ſollen am 22. Auguſt d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gruͤnberg den 9. Mai 1835. x 


7 


Auction. 


Künftigen Montag den 10. Auguſt Vormittags 


von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, wird auf 
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dem Königl. Stadt ⸗ Gericht hieſelbſt verſteigert 
werden: 


Meubles, Hausrath, Kleider, Betten, Waͤſche, i 


kurze Eiſenwaaren und Farbewaaren e 
rer, Tiſchler ꝛc. 
Grünberg den 6. Auguſt 1885. 
Nickels. 


Bekanntmachung. 
Zu nachſtehenden Strom-Regulirungs-Bauen, 
und zwar: 

1) Auf Milziger Grunde, an der Dammerauer 
Bleiche genannt, und dieſem gegenuͤber ſind, 
1054 Schock Wald- und 132 Schock Weiden: 

Faſchinen, auch 593 Schock Pfaͤhle, 
2) am Pirniger Hofewalde 233 Schock Wald: 
und 29 Schock Weiden⸗Faſchinen, auch 131 

. Schock Pfaͤhle, 5 
ER 3) an Milziger Wald-Hutung, Boyadeler⸗ Mil⸗ 
ziger Grenze und Boyadeler Schmugen 816 
Schock Walde und 102 Schock Weiden⸗Faſchi⸗ 
nen, auch 459 Schock Pfaͤhle, 


4) am obern Ende der Milziger Zowee, an der 


Hucknoge und des Saaborer Oderſitz-Werders, 

720 Schock Wald- und 90 Schock Weiden⸗ 
2 Faſchinen, auch 428 Schock Pfaͤhle, 
zuſammen 2823 Schock Wald⸗ Faſchinen, 


353 = grüne Weiden dergl., und i 
1611 5 Fuß lange Buhnenpfaͤhle, 
2 ohngefähr erforderlich, welche im Wege 


. einer Öffentlichen Licitation verdungen und bis Ende 
Nobobr. c. ſaͤmmtlich beſchafft ſeyn muͤſſen. 

Zu dieſer Lieitation feße ich den 19. d. Mts., fruͤh 
von 10 Uhr ab bis Abends 7 Uhr, im Gaſthofe der 
hieſigen Bruͤder-Gemeine zu Abgabe der mindeſten 
Forderungen mit dem Bemerken an, daß die hier⸗ 
über aufgeftellten Bedingungen von heute ab kaͤg⸗ 
lich, jedoch in ſchicklichen Stunden, bei mir, und 
am Termine, ſelbſt eingeſehen werden koͤnnen. 

Aeeferungsluſtige, jedoch aber auch nur Cau⸗ 
tionsfaͤhige, lade ich zu genanntem Termine ein, 
und bleibt die Genehmigung der Koͤniglichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz vorbehalten. 

„ der abgegebenen Forderungen nach 
dem Termine finden nicht ſtatt. 

Neuſalz den 2. Auguſt 1833. 


Sorge 
Ober-Waſſerbau⸗Inſpektor, 


Weingärten ⸗ Verkauf. 

Ich bin willens, meine auf dem Loͤwentanz lie⸗ 
gende beide Weingaͤrten zu verkaufen. Kaufluſtige 
werden eingeladen, ſich am 17. d. M. Vormittags 
10 Uhr bei mir gefaͤllig einzufinden. 

Grünberg den 4. Auguſt 1835. 

Barrein. 


n zeige. a 

Die von der Sante ſchen Apotheke zu Bobers⸗ 
berg in Kommiſſion habenden Siegellacke verkaufe 
ich, trotz des derzeitigen hohen Zinnober-Preiſes, 
von gleich guter Qualitaͤt eben ſo billig, als bisher, 
halte auch von dem anerkannt preiswuͤrdigen Bei 
ftein= Lade ſtets Vorrath, und bitte daher um 
geneigten Zuſpruch. 

Saunas den 6. Auguſt 1835. 

N Hutmacher Winkler. 


Von dem Nachlaſſe meines ſeligen Mannes bin 
ich geſonnen, eine Pelzmaſchine, Lockmaſchine, 
Vorſpinnmaſchine, Feinſpinnmaſchine, Haspel, 
Wollmuͤhle, ſämmtlich im beſten Zuſtande befind⸗ 
lich, und nach neueſter Art eingerichtet, ſo wie 


noch mehreres Tuchmacher-Handwerkszeug, als 


Werkſtuhl, verſchiedene Geſchirre u. ſ. w., aus 
freier Hand gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
zu verkaufen, wozu ich einen Termin auf Montag 
den 24. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, in meinem 
Hauſe in der Herrengaſſe No. 24. anberaumt habe. 
Verwittwete Piltz. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, die ihm gehörige 
Beſitzung „zur neuen Welt,“ nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gen drei Flecken Weingarten und Land, aus freier 
Hand zu verkaufen, wozu noch ein Gebaͤude 
mit darin befindlicher Weinpreſſe, Driebs und Trog 
gehoͤrt. Kaufluſtige wollen das Naͤhere gefaͤlligſt 
bei mir erfragen. 

Scheibel in der neuen Welt. 


Eine Stube iſt zu vermiethen, und bald zu bes 
ziehen beim Tiſchlermſtr. Karl Nippe vorm Neuthor. 


— 


5 Drei Enten haben ſich eingefunden, und koͤnnen 
gegen Erſtattung der Futterkoſten abgeholt werden 
beim Baͤcker Frenzel auf der Burg. ü 


— 


Niederlage optiſcher Gegenftände, I 
Aus Berlin erhielt ich Lager von Brillen in den 
modernſten Formen in Silber, Schildkroͤt und 
Stahl, im Preiſe von 10 Sgr. an, desgleichen Per⸗ 
ſpective und Lorgnetten, welche obige ſich ſowohl 
durch Sauberkeit und Eleganz, wie vorzuͤgliche 
Glaͤſer, empfehlen. Außerdem fuͤhre ich auch Ther⸗ 
mometer, Alkoholometer nach Richter und Tralles, 
ſo wie vollſtaͤndige Reißzeuge, auch einzelne Zirkel, 
Ziehfedern zc,, überhaupt alle in dies Fach einſchla⸗ 
gende Artikel, die ich in Hinſicht der Guͤte und 
Preiswürdigkeit beſtens empfehlen kann. 
Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


33r, Wein iſt fortwährend & Quart 2 Sgr. 5 
Tietze zu haben. 


Friſchen Hollaͤndiſchen Kaͤſe, ſo wie neue Schot⸗ 
tiſche, Berger und Fett⸗Heringe, empfing und 
empfiehlt billigſt 

G. Matthses auf der Niedergaſſe. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ganz erge⸗ 
benſt an, daß ich vom 40, d. Mts. an am — 


No. 68. 3 
Schneider Tautz. 


Unterzeichnete beabſichtigt, circa 7 Ctnr, feine 
Wolle, beſten Breslauer Einkauf, aus freier Hand 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend zu verkau⸗ 
fen, wozu ein Termin auf Montag den 17. Auguſt, 
Vormittags 9 Uhr, in ihrem Hauſe in der Herren⸗ 
gaſſe No. 24. anberaumt iſt. 

Verwittwete Piltz. 


Kuͤnftigen Sonntag als den 9. d. M. werde ich 
ein Scheibenſchießen veranſtalten, und lade ich die 
Herren Babe dazu ergebenft ein. 

Kirchner, Brauer in Heinersdorf. 


Eine gute und vollſtaͤndig bezogene Guitarre iſt 
zu verkaufen. Wo? ſagt man in der Buchdruckerei. 


Baumwollene Strick-Garne in verſchiedener 
Staͤrke verkaufe ich zu aͤußerſt billigen Preiſen 
J. Prager. 


Meinen werthen Kunden zeige ich ergebenft an, 
daß ich von jetzt an bei der verwittweten Frau 
Decker in der Lawalder Gaſſe wohne, 

A. Hoffmann, Kammachermeiſter. 


Vier Stuben nebſt Zubehör ſind zu vermiethen 
und bald zu beziehen beim Baͤcker . auf 
der Niedergaſſe. 


Unterbinde⸗ Steif-Aermel, mit Federn und 
Roßhaaren gefuͤllt, empfing wieder und empfiehlt 
billigſt C. Kruͤger. 


Eine ſchoͤne Oberſtube vorn heraus, mit Kammer 
und Holzgelaß, iſt zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen beim Schneider Tautz am Neuthore. 


Die beliebten Streichſchwaͤmme empfing wieder 
und verkgufe pro Hundert mit 2½ Sgr., an Wieder⸗ 
verkaͤufer in Tauſenden mit angemeſſenem Rabatt. 

Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


Bettfedern und Daunen, in beſter Qualitaͤt und 
Auswahl, ſind zu haben bei der All 8 55 
bersky am gruͤnen Baum. 


NER Der feit mehreren Jahren hier beftspenbe 


Leſezirkel ſchoͤnwiſſenſchaftlicher Bücher beginnt in 


Kurzem aufs neue, und ich erſuche daher Diejeni⸗ 
gen, welche demſelben noch beizutreten wuͤnſchen, 
mir dies guͤtigſt bald anzuzeigen und die Auswahl 
der Buͤcher zu treffen. b 

Kir i e g. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Gottlob Hering in der Mittelgaſſe, 34r., 4 far. 
Chriſtian Arlt hinter der Burg, Z4r. 
Gottfr. Schubert, Holzmarktbezirk, 34r., 3 ſgr. 4pf. 
Vierig auf der Niedergaſſe, 34r., 3 Jar. 4 pf. 
Schirmer auf der Niedergaſſe, 2 ſgr. 
Jer. Traug. Augſpach, Todtengaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Wittwe ‚Häusler, Niedergaſſe, 33r., 2 for. 
Karl Paͤtzold auf der Obergaſſe, 331. 522104 ” 
Chriſtian Heller hinterm grünen Baum, 34r., 4 fgr. 
Chriſtian Sommer, Sonntag und Montag im 

Gartenhauſe. 

Seiler Mentler, breite Gaſſe, 33r., 259 r. 
Gottfr. Senftleben, Niedergaſſe, 38 r., 2 ſgr. 


Poſamentier C. Krüger, 33r., 


n 


— - 
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Wittwe Pietſch in der Tobtengaffe, 38r., 2 far. 


Wittwe Foͤrſter in der Todtengaſſe, 33r., 2 jor, 


Decker am Topfmarkt, 2 far. 

Vorwerksbeſ. Schreck hint. Niederſchl. 34r., 4 for. 
2 ſgr. 8 pff. 

Schuhmacher Teichert, Niedelgaſſe, 0 

Gottlob Koch in der Krautgaſſe, 33r., 2 fer, 

Broſig in der Buttergaſſe, 38r., 2 fgr. 

Pagold auf der Burg, rother 34r., 3 ſgr. 4 pf. 

Weber am Lindeberge, 38. 2 fgr., und 34r. 4 ſgr. 


Kirchliche Nachrichten. 


ö Geborne. f 
‚Den 26. Juli: Häusler Gottfried Franke in 
Wittgenau eine Tochter, Johanna Roſina. — 


‚Häusler Johann Karl Rohr in Neuwalde ein Sohn, 


Johann Karl. 
Den 27. Häusler Johann Gottfried Brunzel 
in Heinersdorf eine Tochter, Johanne Eleonore. — 
Schuhmacher Mſtr. Karl Lackner eine Tochter, Jo⸗ 
hanne Marie Joſephine. =. : 

Den 28. Holzſchneider Ernſt Anders ein Sohn, 
Johann Auguſt. 

Den 29. Einwohner Gottfried Heinrich ein 


Sohn, Johann Julius Robert. 


2⁵8 


Den 30. Tuchbereiter⸗Scheerenſchleifer Joh. 
George Roll eine Tochter, Louiſe Emilie kcmma. 
Den 31. Tuchmacher Mſtr. Johann Friedrich 
Wilhelm Handrich ein Sohn, Karl Heinrich. 
Den 1. Auguſt: Tuchmacher Mſtr. Jeremias 
Pietſch ein todter Sohn. 
Getraute. r 
Den 2. Auguſt: Schuhmachergeſelle Ernſt 
Gottlob Lindner, mit Karoline Henriette Schorſch. 
Den 6. Tuchſcheerergeſelle Karl Gotthilf Zim⸗ 
merling, mit Igfr. Amalie Albertine Lierſch. 
Geſtorbne. 

Den 30. Juli: Fleiſchhauer Mſtr. Johann 
Gottlieb Kadach, 75 Jahr 7 Monat 3 Tage, 
(Alterſchwaͤche). — Einwohner Johann Friedrich 
Kloſe in Kuͤhnau Tochter, Anna Auguſte, 9 Monat 
9 Tage, (Kraͤmpfe). 8 

Den 4. Auguſt: Verſt. Kutſchner Johann 
George Herbig in Krampe Wittwe, Anna Doroth, 
geb. Schmidt, 68 Jahr 2 Tage, (Alterſchwaͤche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 8. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


Geringſter 


5 ch ſt er Mittler 
Vom 3. Auguſt 1835. Preis. Preis. Preis. 
SE Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. I Nthlr. Sgr. Pf. 
Waizen . ider Scheffel 2 — — 1 24 1 18 9 
Roggen 3 1 5 == 1 2 8 1 — — 
Gerſte, große a 5 2 ä 
klene ⸗ * 44 — 1 8 — 1 2 — 
Bader. 0 2 4 : 1 — — — 28 9 — 27 6 
Erbſen ⸗ 2 2 — — 1 28 Ks 1 22 — 
Hierſe 2 2 2 4 — 2 — eu 1 26 — 
Kartoffeln — 28 —0 — PEN — 26 — 
Heu der Zentner — 207 = — 18 9 — 17 6 
Stroh. . das Schock! 5 —— 4 15 — 4 — — 


i ax ; 
Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljaͤhrig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


